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Syro-aegyptischen Grundform“ S 120) wahrseinlich gemacht wıird. Fın
es egister und die stattliıche el VON Taftfeln nach photographischenAufnahmen teıls Strzygowskis, e1Ils Meberdeys erhöhen den Wert des
Buches. DG Ausstattung ISst, WIEe S1e be]l einer JTeubner’schen Publikation

erwariten WAar,. Schuld des ziemlıch um alle Zweige der Altertums-
wissenschaften gleich verdienten erlages ist s YEWISS MNIC die
photographische Kunst VONN teilweise SchlecC erhaltenen Originalen uUunNs
miıtunter NUr noch schwache chatiten bileten vermochte.

Kirsch Die FE Von der Gemeinschaft der eıligen LM
hrıistl. Altertium “ıne dogmengeschichtliche Studie VÄI un 2300 SO
Maınz (Kırchheim 900 (Bd l eit der Forchungen Zr chriıstl. Litteratur
und ogmengeschichte. ersg. VOIN DDr Ehrhard und DE Kırsch.)

Der besondere Wert dieser neuesten Yublication des aut den VeEeI-
schiedensten (jebileten oleich truchtbaren Gjelehrten lıegt  s In der erstmaliıgen
/Zusammenstellung der lIıterarischen und monumentalen uellen über die
dee der COMMUNIO sanctorum Muss IHNan ıIn eschatologischen and-
büchern die bezüglichen Yartıeen mühsam zusammensuchen, ist hier
IN durchaus NS und. erwelterter Form das (jesamtmaterial einheitlich
nach wıissenschaftlichen Principien gesichtet. In der urchristlichen Lpoche
SInd die W echselbeziehungen der Gläubigen Mımmel, Z 0 den AUD-
geschiedenen und eligen, weiliche lapıdar urch die Katakombentitel,
Iıterarısc aul der Basıs des bezeugt S1Ind. Z den wertvollen Belegen
m Yastor des HMermas, In den Clemensbriefen, el Ignatıus und Polykarp,
die melst sehr austührlich cıtıert werden, kommen die des Justin und
einiger spärlicher Martyrıen. Finen wesentlichen Fortschritt, unleugbar be-
EeINTIUSS VOIN der gleichzeitigen Martyrerverehrung, kennzeichnet das dritte
Jahrhunder Örigines, Cyprian nnd Tertullian sind hier die Mauptquellen

während 1m vierten und fünften die vollausgebildete Communioidee
1m /Zeichen eiInes Augustinus, eInes HMiıeronymus auch apologetisc
starker Geltung gelangt. rIStuS, der WEYAS PAaolleUs, WI1Ie ihn die FElke
salten YyeMASS Mıppolytus und EpIphanius neines Erachtens ograde 1m Hın-
16 aut diese dee nannien, ist nıt einem eIc der Ausgangs- und Ziel-
pun der Heılıgengemeinschaft. AÄAuch die Jüngste Veröffentlichung VON
IYrotf Bratke! IN Bonn vermochte meıine wiıederholt begründete AÄnsicht NIC

erschüttern, dass orade dıe Aberkiosinschrift einen der altestien Belege
dieser Auffassung darstellt..* Besonderem Interesse werden dann KS Aus-

DIS das sogenannte Religi1onsgespräch an ofe der Sasaniden. Texte
und Unters. VON Gebhardt und Harnack 181 IT

Vgl Kaufmann, [)ie Legende der Aberkiosstele 1 Lichte urchrist-
icher Eschatologie eic Mainz 159/7, He SOWIeE dıie Ausführungen ber „dıe
Eschatologie der Aberkiosinschrift“ In ineinen „Jenseitsdenkmälern“ ST
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Tührungen über die umInahme der „COMMUNI1O SAaNCiOrum “ 1NS
ymbolum egegnen.

m Schlusswort spricht der Verf sıch über dıe (iründe dU>,
(Sl: in seinen Ausiührungen wen1ig Kücksich auf das einschlägige

Viel-‚heidnische ement“ ıIn der historischen Entwicklung
eicht wollte CT adurch welıteren ntersuchungen aNregen. €]1 ware
dann auch das Verhältnis der re VO „Zwischenzustand“ der Seelen
Z COMMUNIO beleuchten, bezüglıch derer ich nachgewlesen en
glaube, dass wenigstens die altesten Monumente der reichen einschläglichen
Literatur keine Stütze bileten.‘! An Kirsch’s Resultaten werden diese nier-
suchungen TrTeC kaum Wesentliches äandern. TOIZdem mussen S1e All-

geste werden.
[ )as klar und überaus gründlıch geschriebene e des gelehrten

Freiburger Professors bıldet eit einer (1 VON „Forschungen Z

hristl Literatur- und Dogmengesichte “ des Altertums und des Mittel-
alters, welche Vert. In Verbindung mıiıt Yrotf Fhrhard Wiıen heraus-
zugeben gedenkt [)as Unternehmen Gährl zwanglos, X CIKEAQ
8 10 Bogen) dar{f als eine Frucht des internationalen kath (Gjelehrten-
COTNSTCSSECS ıIn reiburg angesehen werden, denn amals gelang eine Vr
bindung VON ırhards ”lan, ein Organ tüur Dogmengeschichte Zzu schaifen,
nıt demJjenigen Kirsch’s, der sich Irüher schon mniıt Fachgenossen über die
Gründung einer Zeitschri ür hriıst! i ıteratur beraten hatte.

DG Ausstattung des vorliegenden ersten Heftes ist alur spricht
schon der Verlag SOIl un ut, der Preis 1mM Abonnement aNngCMESSCH

16 DTO Jahrg.) Wenn S1Ee allerseıts befriedigen sollen, NUur,
dass der Einzelpreis der 7—!)) bedeuten herabgesetzt werde.

Rom Kaufmann.

Jos Wlah und ein Swoboda, Mintaturen uaus dem Psalterium
der Flisabetn Wiıen S98 2 und h4 “ar

abent S11a Jata Libelli, das oilt auch VON dem hier angezei gtefi
Psalteriıum der thüringischen Landgräfin, das sich jefz 1m Museum VON

(Cividale eiinde er  o  J Patriarch VON quıile]ja, der e1ım UNsSeTeEeT

eilıgen, rhielt das C VON hr ZUunm Geschenke, und ist CS erst nach
quileja, dann In das Capıtels-Ärchiv VON 1vidale und en  IC In das
dortige Museum gelangt Las PYsalterium ist das Jahr 200 ent-
tanden und ohl be1l der Vermählung der eiliıgen Z20) oder D in
hre D yekommen. In vortreiflicher photographischer Wiedergabe
werden uns nach einer Schriftprobe (ein der Besitzerin tür den

1 „Jenseitsdenkmäler“ passım.


